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VORWORT BEGRÜNDUNG


Da also alle Dinge Verursachte und Verursachende sind, da sie eine Stütze benötigen und eine Stütze geben, mittelbar und unmittelbar sind und alle sich durch ein natürliches und unmerkliches Band gegenseitig erhalten, das die am weitesten voneinander entfernten und die unterschiedlichsten miteinander vereint, halte ich es für unmöglich, dass man die Teile erkennt, ohne das Ganze zu erkennen, wie man auch das Ganze nicht erkennen kann, ohne die Teile im Einzelnen zu erkennen.


BLAISE PASCAL


Die Sprache der modernen französischen Philosophen ist eine Fremdsprache; um sie zu verstehen und den Gedanken derer folgen zu können, die ein solches Vokabular verwenden, muss man sie erlernen, so wie man Englisch oder Chinesisch lernt.


Nur wenige Menschen, selbst unter den Gebildeten, sprechen diese Sprache fließend, aber viele tun so, als würden sie sie verstehen und versuchen sogar, sie zu sprechen. Das Ergebnis ist ein köstliches Kauderwelsch, das zur Verkehrssprache der Intelligenzija geworden ist, geistige Verwirrung erleichtert und falsche Vorstellungen fördert.


Für alle wissenschaftlichen Disziplinen gibt es auch einen Schlüssel zur entsprechenden Sprache, den man unbedingt besitzen muss, wenn man in der Erkenntnis voranschreiten will. Es gibt hier jedoch nicht die gleichen Nachteile wie bei der philosophischen Sprache, denn während die Übersetzung der philosophischen Sprache in die Volkssprache immer zu einer subjektiven und verwirrenden Interpretation wird, ist eine Übersetzung der wissenschaftlichen Sprache nicht möglich, da sie sich darauf beschränkt, festgestellte Evidenzen oder unwiderlegbare Konsequenzen auszusprechen.


Um die so ausgesprochenen Wahrheiten zu verstehen, muss man also nur die Sprache kennen, in der sie ausgesprochen werden. So wird es beispielsweise selbst dem eifrigsten Physiklehrer niemals gelingen, dem Intelligentesten seiner Schüler die logischen Absurditäten der Quantenrechnung verständlich zu machen, wenn dieser die Quantensprache nicht spricht. Er wird dann gezwungen sein, eine Übersetzung in die philosophische Sprache anzufertigen - mit all den einhergehenden subjektiven Bedeutungsmissbräuchen, die erst er und dann sein Zuhörer begehen. Die Realität wird sich schließlich irgendwo in den Nebeln verwirrten Denkens verlieren.


Schade, dass sich ein ehrlicher, jedoch für Fremdsprachen schlecht begabter Mann, weder mit Philosophen noch mit Wissenschaftlern verständigen kann. So bleibt er den Wahrheiten gegenüber fremd, die die unbekannte Infrastruktur unserer gesamten Existenz darstellen, fremd gegenüber den großen, unübersetzbaren Gesetzen des Seins.


Für mich persönlich war eine dieser grundlegenden und vom Laien ignorierten Realitäten besonders beeindruckend, die man summarisch mit nur einem Wort ausdrücken kann: der Abhängigkeit.


Man glaubt, man sei allein, einzigartig und innerhalb der Grenzen seiner Persönlichkeit gut unterscheidbar. Durch den Selbsterhaltungstrieb ist es ganz natürlich, dass der Mensch egozentrisch und sogar egoistisch ist - eine Einstellung und Verhalten, das - so glaubt man - nur durch moralische Anstrengung und einen karitativen Impuls korrigiert werden kann. Doch Moral und Nächstenliebe gehören nicht der physischen Welt an.


Sie demonstrieren uns, dass wir nur winzige Teile eines großen kosmischen Ganzen sind, in dem alle Teile, so winzig sie auch sein mögen, aufeinander einwirken.


Ich selbst wurde durch die Lektüre von Philosophen wie Raymond Abellio und Stephane Lupasco auf die möglichen Folgen dieser revolutionären Wahrheiten aufmerksam gemacht, nicht nur für unser persönliches Alltagsleben, sondern auch für die Entwicklung der Gesellschaften und die Zukunft der Menschheit.


Es ist schade, dass die meisten dieser Texte für Leser, die nur vulgäres Französisch sprechen, nicht verständlich sind. Es handelt sich um das berühmte "Postulat der universellen Abhängigkeit", das als Sprungbrett zu Abellios Denken dienen kann und nach Ansicht seines Autors den großen Vorteil hat, „ein Werturteil, d. h. Einseitigkeit und Ablehnung, über die Natur der scheinbaren Vielfalt des Seins zu vermeiden".


„Das Postulat der universellen Abhängigkeit", schreibt Raymond Abellio, „macht in der Tat sofort eine ganze Reihe von Begriffen hinfällig, die der diskursiven Analyse förderlich sind, die sich für wahr hält, obwohl sie nur wirksam ist. Dieses Postulat anzuerkennen bedeutet zum Beispiel, auf beruhigende Begriffe wie Zufall (objektiv oder subjektiv), Willensfreiheit und Kausalität zu verzichten. Es bedeutet, alles infrage zu stellen, was die Vorstellung von Grenzen, von der Fragmentierung in verschiedene Teile, von einem geschlossenen System impliziert, was nicht ohne die Vorstellungen von Ordnung und aufeinanderfolgender Zeit, von Ursprung und Ende, von Geburt und Tod auf den Kopf zu stellen ist. Und ein solches Postulat, das sich bis zu einem gewissen Grad mit dem der absoluten Intersubjektivität - d. h. der ultimativen Möglichkeit der universellen Durchdringung des Bewusstseins - vermischt, macht unmittelbar deutlich, dass in der Tat nichts „irgendwo" geschehen kann, was nicht in Gedanken in der Gesamtheit des Universums vorhanden ist, sodass das Ich zumindest in der Tiefe sofort aufhört, ein Ausgangspunkt, wenn nicht gar ein Stützpunkt zu sein und dass man nur durch einen langen Weg der „Verklärung" zu ihm zurückkehren kann, von dem man lernt (denn man muss ihn ebenso lernen wie erleben), dass er während der gesamten Dauer durch die im Herzen des Seins vorhandene Antisymmetrie dynamisiert wird."


Diese wenigen Sätze beinhalten eine erstickende Fülle an Bedeutungen. Ich werde nicht versuchen, sie zu exegieren oder zu übersetzen. Jeder soll sich das herausnehmen, was er kann, je nach seinen Möglichkeiten. Ich für meinen Teil habe darin eine Rechtfertigung für zahllose Phänomene gefunden, die noch immer von großen Geistern kontrovers diskutiert werden, obwohl sie täglich beobachtet werden, und ich habe darin auch eine Erklärung für die abnormen Kräfte gefunden, die es bestimmten Wesen ermöglichen, aus der Ferne auf ihre Mitmenschen, auf unbelebte Gegenstände und sogar auf den Lauf der Ereignisse einzuwirken.


Es gibt kein Geheimnis mehr, alles wird klar, wenn diese universelle Abhängigkeit tatsächlich existiert, wenn es stimmt, wie Stephane Lupasco seinerseits behauptet, dass das Universum „als ein System von Verbindungen, als ein System von Beziehungen von Ereignissen und nicht als ein System von getrennten Objekten” zu begreifen ist.


Man kann ein Postulat nicht anerkennen und die daraus resultierenden philosophischen Folgerungen ablehnen. Aber hat man das Recht, das Ergebnis einer mathematisch-logischen Beweisführung zu leugnen? Ist es beispielsweise zulässig, der bellschen Ungleichung nur eine relative Bedeutung beizumessen und es skeptisch als eine Arbeitshypothese zu betrachten, die sich ein seltsamer Geist ausgedacht hat? Das wäre absurd, da dieses Theorem eine rigorose Demonstration beinhaltet. Es stimmt, dass dieses Theorem in einer Sprache formuliert ist, die für Laien unverständlich ist. Zum Glück gibt es jedoch eine Klartextübersetzung, die von Aimé Michel stammt und die ich in einer Zeitschrift gelesen habe, welche fast ausschließlich in philosophischer Sprache verfasst ist.


Dieser Text war für mich die entscheidende Rechtfertigung für meine Leichtgläubigkeit. Ich hatte also recht, wenn ich an die Möglichkeit von Fernbeeinflussungen glaubte, an die Realität von Energieübertragungen und Wechselwirkungen aller Art, die in unserem geschlossenen Universum zwischen seinen verschiedenen Bestandteilen stattfinden.


Der Satz von Bell lässt keine Zweifel zu; sie ist rigoros und lässt weder dem Stolzen noch dem Skeptiker eine Ausweichmöglichkeit. Wie Aimé Michel schreibt, beweist sie, dass „die Existenz getrennter Objekte im physikalischen Universum eine Illusion ist". Um keine Zweifel aufkommen zu lassen, präzisiert Aimé Michel: "Mit "getrennt” ist nicht nur "diskontinuierlich" gemeint ... Es ist gemeint, dass das, was uns als unendlich weit entfernte Objekte ohne gegenseitige Beziehungen erscheinen mag, wie zum Beispiel dieser Stern und mein Auge, in Wirklichkeit nicht getrennt sind, dass sie keinen Ort haben, an dem der eine hier ist, und der andere Milliarden von Kilometern entfernt. Im Gegenteil, sie manifestieren eine nicht lokale Realität, eine Realität, über die man nicht mehr herausfinden kann, als dass sie dem, was man das Universum nennt, eine gewisse Permanenz verleiht. Da mir die universale Abhängigkeit daher als Gewissheit erschien und von bedeutenden Philosophen und sogar Mathematikern unterstützt wurde, brauchte ich keine Angst mehr vor Spott zu haben, wenn ich ernsthaft einige der Methoden offenlegte, die verwendet werden, um eine scheinbar abnormale oder sogar wundersame Kommunikation zu gewährleisten. Ich erklärte, wie die Energieübertragung zwischen einem Spender und einem Empfänger abläuft, die sich nahe beieinander oder weit voneinander entfernt befinden, wie der Transport immaterieller Kräfte erfolgt und wie sich die Fäden aller angeblich individuellen menschlichen Schicksale in einem einzigen Strang bündeln.










KAPITEL I


VAMPIRE SIND UNSCHULDIG


Verstehen heißt vermindern.


Gisèle PRASSINOS


Ich würde niemals jemanden beschuldigen, ein Vampir zu sein, in keiner der Bedeutungen, die das Wörterbuch diesem Wort gibt. Ich glaube nicht, dass es Tote gibt, die nachts aus dem Grab steigen, um den Lebenden das Blut auszusaugen. Bezeichnet man jedoch im übertragenen Sinne „eine Person, die sich am Gut und an der Arbeit anderer bereichert" als Vampir, bringt uns diese Definition der subtileren Bedeutung näher, die ein bestimmter Wortschatz dem oft festgestellten Phänomen der „Vampirisierung" gibt.


Was versteht man unter Vampirisierung? Es bedeutet, dass man die Lebensflüssigkeit von Personen in seiner Umgebung anzapft, sich von der Energie anderer ernährt. Diese unsichtbare Operation kann aus der Nähe oder Ferne, bewusst oder unbewusst, ohne Wissen des Opfers oder mit dessen Zustimmung erfolgen.


Wenn dieser Energietransfer stattfindet, ohne dass sich der Handelnde oder das Opfer dessen bewusst sind, gelten natürlich die einfachen Naturgesetze und es handelt sich um einen normalen Ausdruck der universellen Abhängikeit. Wenn jedoch ein Raubtier seine lebenswichtige Jagd organisiert, werden ausgeklügelte Techniken eingesetzt, um den größtmöglichen Nutzen aus der ausgewählten Beute zu ziehen.


Nur wenige Menschen wurden (Gott sei Dank!) in die Methoden der Vampirisierung eingeweiht und sind in der Lage, diese bewusst einzusetzen. Wenn ich sage, dass wir alle Vampire sind, dann deshalb, weil es ganz natürlich ist, dass ein Mensch, dessen Lebensenergiereservoirs geleert sind, versucht, sie wieder aufzufüllen, indem er sich an einen besser ausgestatteten Nachbarn anschließt. Da Gefäße miteinander kommunizieren, ist es normal, dass sich ihre Niveaus tendenziell ausgleichen.


Es sollte jedoch beachtet werden, dass manche Dürstende ihre Gier mit rasendem Eifer stillen; sie „saugen" ihren Nachbarn mit einer schockierenden Gier und Schamlosigkeit aus. Sie kümmern sich nicht darum, ob der Spender erschöpft ist, solange sie nur empfangen können.


Das ist eine wilde Manifestation des Selbsterhaltungstriebes ohne zivilisierte Korrektur.


Um zu überleben, ist eine Vampirisierung die Methode, die man instinktiv anwendet, ohne sie je erlernt zu haben. Ein Ertrinkender ist nicht in der Lage, vor seinem Tod, das Schwimmen zu erlernen, während ein Mensch, der aus Mangel an Lebensenergie zu schwächeln beginnt, es immer schafft, die Reserven seines Nachbarn anzuzapfen, ohne es vorher gelernt zu haben.


Es gibt keine Ausnahmen von dieser Regel, und deshalb kann ich - ohne jemanden verletzen zu wollen - behaupten, dass wir alle irgendwann in unserem Leben Vampire sind. Es stimmt, dass wir alle gleichermaßen Gefahr laufen, vampirisiert zu werden. Wie beim Tennis ist jeder einmal mit dem Aufschlag an der Reihe. In diesem ständigen Austausch von Fülle und Leere stellt sich schließlich ein Gleichgewicht ein und die sozialen Beziehungen werden so gut wie möglich hergestellt, wobei das Gesetz des Dschungels, nach dem sich der Stärkere vom Schwächeren ernährt, vergessen oder verleugnet wird.


Das Drama der Vampirisierung spüren jedoch alle Menschen, die empfindsam genug sind, um zu erkennen, dass ihre Lebensflüssigkeit von einer hungernden Person in ihrer Umgebung absorbiert wird oder dass sie, um nicht selbst an diesem Hunger zu sterben, bei einem Nachbarn Nahrung finden müssen. Man befindet sich immer in der einen oder anderen dieser Situationen.


Um sich davon zu überzeugen, reicht es aus, die öffentlichen Verkehrsmittel zu nutzen: In der U-Bahn fühlt man sich manchmal förmlich von seinem Nachbarn „ausgesaugt", bis zu dem Punkt, dass man gezwungen ist, hastig den Platz zu wechseln; dagegen fühlt man sich durch die Düfte, die von einem unmittelbaren Reisebegleiter ausgehen, buchstäblich belebt.


Das gleiche Phänomen lässt sich in jeder Menschenmenge beobachten, in die man hineingezogen wird. Wenn es sich dabei um eine Show, eine Sportveranstaltung oder eine politische Versammlung handelt, saugt der Akteur (der von der Menge angefeuert wird) seine Fans aus. Er füllt seine Akkus wieder auf und lädt sich mit einer charismatischen Kraft, die es ihm ermöglicht, über sich hinauszuwachsen und manchmal sogar Wunder zu vollbringen.


Jeder weiß, dass eine Fußballmannschaft am besten auf eigenem Platz und vor heimischem Publikum spielt; gleiches gilt für einen Tennis-Champion. Der Schauspieler spürt, ob die Chemie zwischen ihm und dem Publikum stimmt; der religiöse oder politische Redner muss sich immer, wenn er seine Überzeugungskraft steigern will, in seine Zuhörer "einklinken", denn die Kunst besteht darin, Energie in beide Richtungen zu übertragen.









Thema und Ergänzung


Es ist leicht, diesen Austausch auf allen Ebenen der Gesellschaft, in allen Bereichen und unter allen Umständen des Lebens zu beobachten. In der Regel werden sie jedoch nicht beachtet, es sei denn, es handelt sich um einen persönlichen Fall oder einen Fall, der uns sehr nahegeht.


Ich erinnere mich zum Beispiel daran, wie ich einen jungen, sportlichen, hochintelligenten Mann an Erschöpfung sterben sah, der nach zwei Jahren Ehe buchstäblich vertrocknete. Er hatte ein reizendes, zerbrechliches Mädchen geheiratet, das im Zeichen des Krebses geboren, ein wenig hellseherisch veranlagt war und gerne mit dem Unsichtbaren flirtete. Er selbst war Dichter und ein Fische-Geborener. Es war keine feurige Leidenschaft, die diese beiden Wasserzeichen zusammenbrachte, sondern nur eine absolute Übereinstimmung ihrer emotionalen Reaktionen und ihres persönlichen Schwingungsfeldes.


Leider war die Energieübertragung bei diesem so gut zusammenpassenden Paar eine Einbahnstraße: von ihm zu ihr. Ohne ihn hätte sie nicht überleben können, da ihr keine andere lebenswichtige Quelle zum Trinken zur Verfügung stand.


Vor ihrer Heirat hatte sie sich in der Familie versorgt und viel von ihrer Mutter und ein wenig von ihren Geschwistern geerntet, aber ohne die wunderbaren Möglichkeiten des Austauschs, die sie später bei ihrem Mann fand.


Ihr Mann hingegen strotzte vor Gesundheit, er befand sich in Expansion, überreich an Vitalität. Er war wie die „Spender", die zu viel Blut haben, denen der Aderlass guttut und denen 200 Gramm rotes Fleisch reichen, um ihre Reserven aufzufüllen. Aber seit er verheiratet war, hatte er keine Möglichkeit mehr, seine Lebensenergie wieder aufzufüllen, und die beiden kommunizierenden Gefäße waren so perfekt miteinander verbunden, dass der Stromkreis durch keinerlei Störungen beeinträchtigt wurde.


Aber Ach! Der Stromfluss wurde nie wieder umgekehrt und nach etwa zwanzig Monaten war der „Spender" seiner gesamten Lebensreserve beraubt; man hätte sagen können, dass es ihm ein beinahe masochistisches Vergnügen bereitete, sich auf diese Weise „verschlungen" zu fühlen.


Ich sah, dass er sich auf dem Weg zum Tod befand und hatte das Gefühl, dass er glaubte, sein Schicksal und seine Pflicht zu erfüllen, indem er sich von seinem liebenswerten Ghul vampirisieren ließ. Was seine Frau betraf, so hatte sie zum ersten Mal in ihrem Leben "genug zu essen"; sie war zwar immer noch gebrechlich, aber sicherlich nicht mehr kränklich. Auf jeden Fall war sie sich nicht bewusst, dass sie ihren Mann töten würde. Ich sah zu, wie dieser junge, starke und intelligente Mann dahinschwand, ohne dass jemals ein Arzt eine vernünftige Diagnose hätte stellen können. Der Anblick eines solchen Verfalls ist schwer zu beschreiben. Es handelte sich nicht um einen Patienten, den man leiden und abmagern sieht und dessen physiologische Funktionen blockiert sind. Es handelte sich um einen Körper, den das Leben ohne Grund verlässt, ein gesundes und vollständiges System, das seltsamerweise nicht mehr von Lebenswillen durchströmt zu werden scheint.


Gut, dieser Mann ist an einem Vampir gestorben. Das steht fest. Das kann ich bezeugen. Seine Witwe überlebte, aber ziemlich schlecht, weil sie in ihrem Umfeld keinen „Spender" mehr fand, der auf der gleichen Wellenlänge schwang wie sie. Dies ist in der Tat eine der - notwendigen, aber nicht hinreichenden - Bedingungen, die einen perfekten Vampirismus möglich machen. Anderenfalls ist diese Art der Energieübertragung eher eine Bastelei oder ein Gesellschaftsspiel, das beim Opfer zwar Müdigkeit und Unwohlsein, aber niemals Erschöpfung und Tod auslösen kann.









Der Resonanzzustand


Der berühmte Biologe Lyall Watson behauptet, dass sich der Blutdruck deutlich und messbar ändert, sobald man an seinen besten Freund denkt, egal wo sich dieser in diesem Moment befindet. Das ist ein schöner Beweis für die universelle Abhängigkeit. Damit sich diese gegenseitige Abhängigkeit in der Praxis durch Energieübertragung und z. B. durch Vampirisierung ausdrücken kann, muss jedoch eine bestimmte Bedingung erfüllt sein.


Um zu verstehen, worin dieser Resonanzzustand besteht, müssen wir uns auf die "elektromagnetische Theorie der (lebendigen und trägen) Materie” beziehen, wie sie der gleichermaßen verwirrende wie geniale Physiker Professor Georges Lakhovsky dargelegt hat.


Nach dieser verlockenden Theorie "bilden energetische Ansammlungen, die in Resonanz zueinander schwingen, die Materie". Atome gibt es also nicht und auch keines dieser unendlich winzigen Teilchen, die Physiker in der Hoffnung, dass es sich dabei endlich um den "Grundstein" der Materie handelt, zu isolieren versuchen.


In Wahrheit sind alle Substanzen und Wesen im Universum nur energetische Wirbel, die durch elektromagnetische Wellen erzeugt werden, welche von einer "Promaterie" ausgehen, die Lakhovsky als "Universion" bezeichnet1, einer absolut homogenen und kontinuierlichen Promaterie, die das gesamte Universum ausfüllt, die Hohlräume (die angeblichen Hohlräume, denn ein Vakuum gibt es nicht) innerhalb der Moleküle ebenso wie die interplanetaren Räume.


Unter den unzähligen Erklärungen des Universums, die Physiker und Philosophen gegeben haben, scheint mir die von Lakhovsky die kohärenteste und befriedigendste zu sein. Ich bin gezwungen, sie in wenigen Zeilen zusammenzufassen, und da ich weder Wissenschaftler noch Philosoph bin, befürchte ich, dass ich ihren Autor unabsichtlich verrate. Ich bekenne mich schuldig und hoffe, dass mir meine Inkompetenz aufgrund meiner guten Absichten verziehen wird.


Für meine Demonstration der Wege und Mittel, die bei der Energieübertragung zum Einsatz kommen, ist es unerlässlich, dass die elektromagnetische Theorie der Materie bekannt ist und von meinen Lesern verstanden wird; daher habe ich versucht, das, was ich davon verstanden habe, allgemein verständlich darzustellen. Es ist mir egal, wenn Wissenschaftler und Philosophen an dieser Stelle bellen, solange meine kleine Karawane ihr Ziel erreicht.


Die wichtigste praktische Konsequenz, die man aus dieser Theorie ziehen kann, hat Georges Lakhovsky in einem Satz ausgedrückt: ”Alle Phänomene, die wir auf der Erde wahrnehmen, sind nur Phänomene von Schwingungen und Resonanzen innerhalb der Universion."


Das Phänomen der Resonanz hat sowohl auf belebte wie auch auf unbelebte Materie, sowohl auf die Gestirne wie auch auf die Chromosomen einer Zelle erstaunliche Auswirkungen; das sind sozusagen die perfekten Akkorde der Sphärenmusik.


Um diese Resonanzeffekte zu demonstrieren, braucht man kein Physiklabor. Ein Besuch auf dem Volksfest reicht völlig aus: Wenn Sie eine von drei bewegungslosen Schaukeln, die an der gleichen Achse hängen, in Bewegung setzen, werden die beiden anderen nach und nach anfangen, zu schwingen, ohne dass sie irgendeinen Schub erhalten - einfach durch den Resonanzeffekt, der entsteht, wenn die Schaukeln nach dem gleichen Muster gebaut wurden und folglich auch die gleiche Schwingungsperiode besitzen.


Man kann sich den Spaß machen, das Gleiche mittels zweier auf Normal A gestimmten und auf z.B. 440 oder 443 Hz schwingenden Klaviersaiten zu demonstrieren. Schlagen Sie nur eine dieser Saiten an und Sie werden feststellen, dass durch die Resonanz die zweite Saite zu schwingen beginnt, ohne dass sie berührt wurde.


Man könnte die Experimente dieser kindlichen und ehrlichen Physik endlos vervielfachen. Das ist aber nicht nötig. Wie könnte man daran zweifeln, dass das Gesetz der Resonanz auch für Menschen gilt, zumindest für diejenigen, die auf der gleichen Wellenlänge sind.


Aber, so werden Sie einwenden, was bedeutet es für Menschen, "auf der gleichen Wellenlänge zu sein”? Bei Pendeln oder Schaukeln ist es verständlich; es bedeutet, dass sie "aus demselben Material und von derselben Größe sind, dass sie im Vakuum des Raumes, d. h. der Universion, aufgrund der Natur und der Anzahl der Atome, die sie enthalten, durch ihre Anwesenheit eine Verdichtung erzeugen. Diese beiden Verdichtungen sind also durch einen Einfluss innerhalb der Universion verbunden, die sie voneinander abhängig macht". Es ist daher leicht, zu verstehen, wie zwei aus der gleichen leblosen Materie entstandene Objekte miteinander in Resonanz treten können.


Gibt es eine erklärende Analogie für zwei Wesen, die aus lebender Materie bestehen? Ja, wenn man davon ausgeht, dass jedes Lebewesen ein persönliches Schwingungsfeld besitzt und dieses Feld einen Strahl, eine Trägerwelle aussendet, deren Länge von einer Reihe physischer und geistiger Faktoren abhängt, die für jedes Individuum spezifisch sind.


So kann es passieren, dass zwei Menschen auf der gleichen Wellenlänge liegen. Wenn sie sich treffen und die geringste Interaktion zwischen ihnen stattfindet, werden sie vereint wie Zwillinge und ein Austausch zwischen ihnen ist auf allen Ebenen ungehindert möglich: ideale Bedingungen für eine "Vampirisierung". Wenn die Vampirisierung aus noch zu erläuternden Gründen nur in eine Richtung verläuft, kommt es zu einer Tragödie, die mit dem Tod enden kann.


In den meisten Fällen findet - Gott sei Dank! - ein wohltuender Ausgleich zwischen den beiden kommunizierenden Gefäßen statt; jeder gibt oder empfängt, so dass ein Gleichgewicht hergestellt wird. Das ist bei guten und echten Paaren der Fall, egal ob es sich um Liebes- oder Freundschaftspaare handelt. Diese liebenswerten Vampire, die erfolgreiche Liebhaber sind, spüren - ohne es zu ahnen - die vollkommenste Energieübertragung. "Zwei wahre Freunde lebten in Monomotapa", erzählt uns La Fontaine, aber es ist nicht notwendig, in einem so weit entfernten Land zu leben, um als Brüder lebenswichtige Ressourcen auszutauschen.


Ich hoffe das sich alle, die sich auf diese Weise in einer grundlegenden Verbindung zueinander befinden, dessen bewusst werden und verstehen, dass sie ein seltenes und geheimnisvolles Privileg genießen. Das Leben hat nicht mehr den gleichen Geschmack, die Szenerie des Universums erscheint sich verändert zu haben, wenn man endlich mit Gewissheit weiß, dass man nicht mehr allein ist, in uns selbst eingeschlossen, dass man gleichzeitig Thema und Ergänzung desselben Satzes ist. Man muss lernen, den Zustand der Resonanz zu kultivieren, um das eigene menschliche Dasein vollkommener genießen zu können und den Spielraum des eigenen Schicksals zu erweitern.


Es versteht sich von selbst, dass das Resonanzphänomen, das zwischen zwei Wesen auftritt, in seiner Wirksamkeit und Intensität variiert, nicht nur abhängig von der Natur der beteiligten Individuen, sondern auch von den Umständen des Begegnung. Je nach fluider Ladung jedes Einzelnen, je nach Schwingungsfrequenz, je nach Durchlässigkeit der Grenzen, je nach Wohlwollen des Empfangs wird die Vampirisierung leichter oder weniger leicht, mehr oder weniger tiefgreifend sein. Ebenso werden die Umstände, unter denen die erste Interaktion stattfindet, dem Resonanzeffekt einen besonderen Ton vorgeben. Daher gibt es kein Gesetz, das den Energietransfer regelt. Unabhängig davon, ob man Beobachter oder Akteur ist, wird man feststellen, dass jeder Fall von Vampirisierung in seiner Ökonomie und seinen Ergebnissen unterschiedlich ist. Jedes Mal findet ein neues Abenteuer statt.


In diesem Kapitel betrachte ich nur die natürlichen, wilden Wechselwirkungen untereinander, die nicht durch eine ausgeklügelte Technik hervorgerufen werden. Sie sind entweder Ergebnis unbewusster Impulse, die durch den Selbsterhaltungstrieb ausgelöst werden oder Ergebnis eines unbändigen Imperialismus oder einer eruptiven Wärme aus Nächstenliebe. In jedem Fall wird es immer zu einer fließenden Verbindung zwischen zwei oder mehreren Wesen kommen, Grenzen werden durchbrochen, Schranken geöffnet, es kommt zu einer gegenseitigen Durchdringung getrennter Individuen, sowohl auf der physischen wie auch auf der geistigen Ebene. Es braucht nicht viel Vorstellungskraft, um die Folgen zu benennen, die aus dieser unvorhergesehenen Osmose resultieren können.


Ohne über Vampirisierungen selbst zu sprechen, deren Vorgänge man leicht verfolgen und Ergebnisse man in seinem familiären oder sozialen Umfeld beobachten kann, kann man auch in anderen Bereichen, wie der eigenen Familie oder dem eigenen sozialen Umfeld feststellen, wie Liebe und Hass ein bequemes Transportmittel für eine Energieübertragung auf Distanz darstellen. Die Beispiele sind so zahlreich, so alltäglich, so banal, dass ich darauf verzichte, darüber zu berichten und überlasse jedem Leser die Freude, sie in den Erfahrungen des eigenen täglichen Lebens zu entdecken.





1 Lakhovsky erklärt, dass er diesen Neologismus aus den beiden Wörtern "Universum” und "Ion” gebildet hat, um darauf hinzuweisen, dass diese Promaterie "einerseits das gesamte Universum einnimmt und andererseits die kleinsten Korpuskeln bildet, aus denen jede Substanz besteht, wie Ionen, Elektronen, die Gase der Atmosphäre usw.".
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